
Jean F. Normant (1936–2016)

Pionier der kupferorganischen Chemie
Professor Jean F. Normant starb 80-j-hrig am 9.
Juni 2016. Er war emeritierter Professor an der
Universit8 Pierre et Marie Curie in Paris und in-
ternational anerkannt fgr den Einsatz der metall-
organischen Chemie in der organischen Synthese.

Von Normant stammen viele wichtige Beitr-ge
zu neuen Synthesemethoden, darunter 1971 die
Entdeckung einer hoch regio- und stereoselektiven
syn-Addition von kupferorganischen Reagentien
an Alkine zu Alkenylkupferverbindungen, die
wichtige Zwischenstufen fgr die stereoselektive
Synthese einer Vielzahl trisubstituierter Olefine
sind. Diese Carbocuprierung von Alkinen wurde
beispielsweise in der Totalsynthese von Insek-
tenpheromonen genutzt. Ferner entwickelte er eine
Reihe von Kupfer(I)-katalysierten Reaktionen, die
die diastereo- und enantioselektive Synthese kom-
plexer organischer Molekgle ermçglichen. Weitere
wichtige Beitr-ge kamen von Normant z.B. in der
Organomanganchemie; hier zeigte er die außerge-
wçhnliche F-higkeit von Organomangan(II)-Rea-
gentien (RMnX) zu Acylierungen mit S-urechlo-
riden in hoher Ausbeute auf. Er untersuchte ein-
gehend die Chemie von geminalen metallorgani-
schen Zink-Magnesium-Verbindungen sowie die
Reaktivit-t von Lithiumcarbenoiden. Normant
trug erheblich zum Fortschritt in der fluor-
organischen Chemie bei, indem er eine Reihe
neuer lithiierter oder zinkierter unges-ttigter flu-
orierter Reagentien herstellte und die außerge-
wçhnliche thermische Stabilit-t von fluorierten
Zinkcarbenoiden erkannte. Auch wesentliche Ar-
beiten zur Stabilit-t der Strukturen benzylischer
und allenischer Zinkcarbenoide stammen von ihm,
und er entwickelte neue elegante Carbocyclisie-
rungen und enantioselektive Carbolithiierungen.

Normant wurde am 29. Januar 1936 in Angers
(Maine-et-Loire, Frankreich) geboren. Er studierte
Chemie an der Elite-Einrichtung Ecole Nationale
Sup8rieure de Chimie de Paris und promovierte
1963 an der Facult8 des Sciences de Paris (Sor-
bonne) bei Charles Pr8vost. Thema seiner Dok-
torarbeit war die Reaktivit-t von Grignard-Rea-
gentien gegengber Organohalogenverbindungen in
polaren aprotischen Lçsungsmitteln. Danach war
er Ma%tre de conf8rences (Dozent) an der Univer-
sit8 de Reims (1965–1969) und an der Universit8 de
Paris-Sorbonne (1969–1973), bevor er an der
Universit8 Pierre et Marie-Curie (UPMC; Pa-
ris VI) Professor wurde. Dort blieb er sein ganzes
weiteres Forscherleben und wurde nach seiner
Emeritierung im Jahr 2000 Professor emeritus.
Normants herausragende Karriere wurde durch
eine Reihe internationaler Preise gewgrdigt, dar-

unter von der Vant-Rt-Hoff-Stiftung (1967), der ja-
panischen chemischen Gesellschaft (1977 und
1991) und der britischen Royal Society of Chem-
istry (2000); des Weiteren erhielt er franzçsische
Auszeichnungen wie den Prix Adrien (1963) und
den Prix Lebel (1990) der Soci8t8 Chimique de
France. Zudem wurden ihm von der franzçsischen
Acad8mie des Sciences zwei Preise verliehen, der
Prix Jungfleisch (1967) und der Prix de lREtat
(1987), und vom CNRS die Silbermedaille (1979).
1993 trat er in die Fußstapfen seines Vater Henri
Normant: Er wurde als Mitglied in die Acad8mie
des Sciences aufgenommen.

Von Normant erschienen mehr als 360 Verçf-
fentlichungen, darunter wichtige 3bersichtsbeitr--
ge und Buchkapitel sowie ein Lehrbuch der orga-
nischen Chemie, das er zusammen mit seinem
Vater auf Franzçsisch verfasst hat (2. Auflage,
1968). Seine Verçffentlichungen wurden mehr als
10000 Mal zitiert und beeinflussten die metallor-
ganische Chemie enorm. Er betreute rund 50
Doktorarbeiten und grgndete an der UPMC eine
Schule der metallorganischen Chemie; viele seiner
ehemaligen Mitarbeiter besetzen heute akademi-
sche Positionen an angesehenen Universit-ten auf
der ganzen Welt.

Jean Normant war ein außergewçhnlich be-
geisterter Wissenschaftler, auf wunderbare Weise
inspirierend und -ußerst kreativ, mit einem außer-
gewçhnlichen Wissen gber die Chemieliteratur.
Sein Zugang zur chemischen Reaktivit-t war ein-
zigartig; so konnte er das Verhalten neuer metall-
organischer Verbindungen vorhersagen. Er fghrte
die kupferorganische Chemie in die organische
Synthese ein, und einige g-ngige Lehrbgcher be-
nennen kupferorganische Verbindungen, die sich
von Grignard-Reagentien ableiten, als Normant-
Cuprate. Normant war ein leidenschaftlicher Che-
miker, der mit seinem Enthusiasmus ansteckte. Die
t-gliche Chemiediskussionsrunde um 16 Uhr war
eine feste Tradition in den Normant-Labors und der
Hçhepunkt des Tages und brachte viele kreative
Ideen hervor. Normant war ein hervorragender
Mentor und Kollege, tief menschlich und sehr be-
scheiden und freundlich. Obwohl er sich nur m-ßig
fgr Verwaltungsaufgaben begeistern konnte, fghrte
er einige Jahre die Sektion fgr organische Chemie
der SCF als engagierter Pr-sident. Jean Normant
war verheiratet und hat drei Kinder, und der Tod
seiner geliebten Frau Catherine vor einigen Jahren
hatte ihn stark getroffen. Er wird von allen, der
franzçsischen wie der internationalen Wissen-
schaftlergemeinschaft, schmerzlich vermisst werden.
Paul Knochel

Ludwig-Maximilians-Universit-t Mfnchen
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